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Abkiirzungsverzeichnis

ETH Eidgendssische Technische Hochschule

WBK-SR Kommission fir Wissenschaft, Bildung und Kultur des Stédnderats

SBFI Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und Innovation

PH Padagogische Hochschule

EHB Eidgendssisches Hochschulinstitut fur Berufsbildung

WBK-NR Kommission fur Wissenschaft, Bildung und Kultur des Nationalrats

EPF Ecole polytechnique fédérale

CSEC-CE Etortnmission de la science, de I'éducation et de la culture du Conseil des
ats

SEFRI Secrétariat d'Etat a la formation, a la recherche et a I'innovation

HEP haute école pédagogique

IFFP Institut fédéral des hautes études en formation professionnelle

CSEC-CN Commission de la science, de I'éducation et de la culture du Conseil

national
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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung
Grundschulen

Der Bundesrat publizierte Ende Juni 2022 in Umsetzung einer Motion Eymann (Ipd, BS)
einen Bericht zur sprachlichen Férderung im Vorschulalter. Das SBF| hatte den Bericht
gestutzt auf eine wissenschaftliche Studie der Padagogischen Hochschule St. Gallen,
der Universitat Genf und des Forschungsbtros INFRAS erarbeitet. Die Autorinnen und
Autoren hielten fest, dass die Sprachférderung im Vorschulalter einen wichtigen Teil
der allgemeinen frihen Bildung darstelle und daher auch in diesem Rahmen
angegangen werden soll. Im Bericht wurden mehrere entsprechende Empfehlungen
formuliert. Unter anderem empfahl der Bericht, beim Bund eine koordinierende
Organisationseinheit «Frihe Bildung» zu schaffen. Diese solle daflr sorgen, dass der
Bund - etwa in Form eines Gesetzes - die Grundprinzipien fur den Zugang zu den
Angeboten der frihen Sprachféorderung, deren verlangte Qualitat und deren
Finanzierung festlegt, und so der heterogenen Politik auf kantonaler und kommunaler
Ebene entgegenwirke. An die Kantone und Gemeinden gerichtet, welche im Rahmen
der frihen Bildung die Hauptverantwortung tragen, riet der Bericht, universelle und
alltagsintegrierte Ansatze der frihen Sprachférderung anzuwenden, indem diese
Forderung in die alltéglichen Aktivitaten der Institutionen, aber auch der Eltern
einfliesst. Daflur sollen die professionellen Betreuungspersonen entsprechend
ausgebildet werden, zudem sollen den Eltern Unterstitzungs-, Beratungs- und
Bildungsleistungen angeboten werden.

Weiter hielt der Bericht fest, dass der Bund im Rahmen des befristeten
Impulsprogramms bereits jetzt den Ausbau der Strukturen flir die ausserfamiliare
Kinderbetreuung und damit die frihe Sprachférderung finanziell unterstitze. Zudem
werde der Bund untersuchen, «welche Chancen die familienzentrierte Vernetzung als
bedarfsgerechte Orientierungshilfe fur fremdsprachige Familien oder Familien mit
besonderen Bedurfnissen bietet». Schliesslich werde er auch die weiteren
Entwicklungen im Rahmen des lUberwiesenen Postulats Baume-Schneider (sp, JU; Po.
21.3741) zur Schaffung einer nationalen Beobachtungsstelle fir die friihe Kindheit im
Auge behalten. '

Berufsbildung

Der Standerat befasste sich in der Sommersession 2020 als Erstrat mit dem neuen
Bundesgesetz iiber die Eidgendssische Hochschule fiir Berufsbildung. Matthias Michel
(fdp, ZG) erdrterte dem Plenum die Uberlegungen, die sich die WBK-SR in ihren
Sitzungen zu diesem Geschéaft gemacht hatte. So seien einige Kommissionsmitglieder
anfangs skeptisch gewesen, mit der Eidgendssischen Hochschule fir Berufsbildung eine
neue padagogische Hochschule (PH) zu schaffen, obwohl schon zahlreiche andere PH
bestlinden. Zudem wollte die Kommission im Bereich der Berufsbildung eine
Verakademisierung vermeiden. Durch die von der Kommission eingeladenen
Institutionen sowie aufgrund der kommissionsinternen Diskussionen konnten diese
Bedenken aber ausgerdaumt werden respektive ihnen mit einigen Prazisierungen im
Gesetz Rechnung getragen werden.

So konnte geklart werden, dass das EHB schweizweit der bedeutendste Anbieter im
Berufsbildungsbereich sei. Von grosser Wichtigkeit sei ausserdem, dass sich das EHB
auch der Forschung und Entwicklung widme. Schliesslich sei es flr viele Organisationen
und  Verbénde in der Berufsbildung von Relevanz, dass es auch
Berufsbildungsexpertinnen und -experten mit Bachelor- und Masterabschltssen gebe,
so Michel in seinem Votum. Daher sei die Verortung und Akkreditierung als PH sinnvoll.
Michel flihrte weiter aus, dass fur das EHB weiterhin die berufspéddagogische
Ausbildung von Lehrpersonen fur die berufliche Grundbildung und fur die héhere
Berufsbildung im Zentrum stehe. Der starke Bezug zur Arbeitswelt bleibe also bestehen.
Damit diese Uberlegungen auch rechtlich wirksam werden, beantragte die Kommission
zwei Anderungen am bundesratlichen Vorschlag: Vor dem Hintergrund der Diskussion
um eine mogliche Akademisierung der Lehrgange am EHB beantragte sie, dass das EHB
auf der operativen Ebene die Zusammenarbeit mit den Kantonen und den
Organisationen der Arbeitswelt institutionalisiere. Zudem forderte die WBK-SR, dass
der Bundesrat bei der Festlegung der strategischen Ziele des EHB den Einbezug der
Organisationen der Arbeitswelt regle.
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BERNADETTE FLUCKIGER

MOTION
DATUM: 19.09.2022
BERNADETTE FLUCKIGER

Diesen beiden Anderungswiinschen der WBK-SR stimmte die kleine Kammer zu. Einen
Minderheitsantrag Baume-Schneider (sp, JU) zu den Mitwirkungsrechten der
Studierendenverbande lehnte sie jedoch ab. Dieser hatte die aktuell bestehenden
Studierendenverbande spezifisch im Gesetzestext aufgefihrt. Diese seien aber durch
die Auflistung der Hochschulangehorigen bereits implizit mitgemeint, wie
Bildungsminister Parmelin entgegnete.

In der Gesamtabstimmung nahm der Stdnderat das Geschaft einstimmig mit 42 zu O
Stimmen an. ?

Im Sommer 2021 wurde in den Schweizer Zeitungen Uber ein grosses Reformprojekt bei
der kaufmannischen Lehre diskutiert.

Diese Reform, genannt «Kaufleute 2022», wurde vom SBFI im Fruhling 2021 in eine
Anhérung  geschickt. Im  Zentrum  standen  dabei der Aufbau  von
Handlungskompetenzen, die Vermittlung von fundiertem Grundlagenwissen, die
Durchlassigkeit innerhalb der verschiedenen kaufménnischen Abschlisse, ein neues
Fremdsprachenkonzept sowie ein Gesamtkonzept fir die lehrbegleitende
Berufsmaturitat.

Die Aargauer Zeitung berichtete, dass wichtige Punkte des Reformvorhabens auf Kritik
gestossen seien, beispielsweise bei der Aargauer SVP und der FDP sowie der Aargauer
Bildungsdirektion und der Aargauer KV-Rektorenkonferenz. Widerstand formierte sich
insbesondere gegen die Auflésung der bisherigen Unterrichtsfacher und der anstelle
dessen einzufiuhrenden Handlungskompetenzen und gegen die Streichung einer
zweiten Fremdsprache. Dieser zweite Punkt wurde auch von Sténderadtin Baume-
Schneider (sp, JU) stark kritisiert. Ein weiterer Kritikpunkt betraf den Fahrplan der
Reform: Zahlreiche Anhérungsteilnehmende erachteten eine Inkraftsetzung der neuen
Bildungsverordnungen und Bildungspléane auf den Sommer 2022 als unrealistisch. Die
NZZ ausserte ebenfalls Kritik an einzelnen Punkten der Reform - insbesondere am
Fokus auf Kompetenzen anstelle von Fachwissen -, sah sie gesamthaft jedoch als
notwendig an, damit die Absolventinnen und Absolventen der KV-Lehre den
Herausforderungen der Zukunft, insbesondere der Digitalisierung, gewachsen seien.
Nachdem sich im Mai 2021 die beiden WBK Uber den Prozess informiert und je eine
gleichlautende Motion (Mo. 21.3608 und Mo. 21.3605) eingereicht hatten, welche die
Verschiebung der Inkraftsetzung der Reform auf 2023 forderten, informierte das SBFI
Mitte August 2021 Uber das weitere Vorgehen. Zum einen sei verbundpartnerschaftlich
entschieden worden, den Einflhrungszeitpunkt der Reform auf Sommer 2023 zu
verschieben, entsprechend wurde auch der Name der Reform auf «Kaufleute 2023»
geandert. Auch bei den Fremdsprachenkompetenzen kam das SBFI den Kritikern
entgegen; auch weiterhin sollen alle KV-Lernenden zwei Fremdsprachen erlernen. Zum
anderen hielt das SBFI jedoch daran fest, das Fachwissen in Handlungskompetenzen zu
vermitteln, dies sei in der Berufsbildung mittlerweile Usus. Dadurch gelinge es, den
Lernenden «Wissen in adaquater Tiefe und in Verbindung mit ihrem Berufsalltag» zu
vermitteln.

Die Stérkung der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung - insbesondere des Projekts
«viamia» - stand in der Herbstsession 2022 auf der Agenda des Stadnderates. Fur die
Mehrheit der vorberatenden WBK-SR argumentierte Jakob Stark (svp, TG), dass die
Bedeutung der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung (BSLB) unbestritten sei, sowohl
was die berufliche Weiterbildung anbelange als auch im Hinblick auf den
Fachkraftemangel. Ebenso unbestritten sei der Nutzen des Projekts «viamia», welches
eine kostenlose berufliche Standortbestimmung fir Personen Uber 40 Jahren anbietet.
Es gebe jedoch drei Griinde, die gegen die Annahme der vorliegenden Motion der WBK-
NR spréachen: Zum einen liege die Kompetenz fir den BSLB-Bereich klar bei den
Kantonen, zum anderen sei es nicht angebracht, bereits jetzt bestimmte Ausgaben fir
die nédchste BFI-Periode festzulegen. Schliesslich sei es nicht sinnvoll, vor der geplanten
Evaluation des Projekts viamia zu entscheiden, dass dieses weitergefiihrt werden solle.
Elisabeth Baume-Schneider (sp, JU) hingegen hob die positiven Aspekte der Motion
hervor: So werde durch die Umsetzung der Motion keineswegs die Kompetenzaufteilung
zwischen Bund und Kantonen in Frage gestellt, es gehe vielmehr um die Weiterfihrung
eines Projekts, das das Ziel verfolge, den einheimischen Arbeitsmarkt zu stérken und
die Arbeitnehmenden, die sich beruflich neu orientieren méchten, zu unterstitzen. Die
Mehrheit des Standerates sprach sich jedoch mit 23 zu 14 Stimmen bei 3 Enthaltungen
fur Ablehnung der Motion aus. *
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Hochschulen

Der Standerat behandelte in der Herbstsession 2020 die Anderung des ETH-Gesetzes
und schuf dabei einige Differenzen zum Nationalrat, der das Geschaft im Sommer 2020
diskutiert hatte. Die kleine Kammer hiess die Revision des Gesetzes grundsatzlich gut,
Eintreten wurde denn auch ohne Gegenantrag beschlossen und in der
Gesamtabstimmung wurde das Gesetz einstimmig gutgeheissen.

Eine erste Differenz schuf der Standerat bei der Beschwerdemoglichkeit gegen
aufsichtsrechtliche Massnahmen des ETH-Rates vor dem Bundesverwaltungsgericht. Er
entschied hier auf Linie Bundesrat und schloss diese Beschwerdemdglichkeit gegen
verbindliche Weisungen des ETH-Rates aus. Eine Minderheit Baume-Schneider (sp, JU),
welche dem Entscheid des Nationalrates folgen wollte, blieb chancenlos. Eine weitere
Differenz schuf das Stockli mit der Annahme eines Einzelantrags von Thomas Hefti (fdp,
GL), geméss welchem die ETH-Beschwerdekommission kiinftig vom Bundesrat und
nicht vom ETH-Rat selber gewahlt werden soll. Schliesslich entschied der Standerat
auch, dass die Aufnahmen, welche im Rahmen der Videolberwachung entstehen, nicht
nur in Verfahren, sondern anonymisiert auch zur Schulung und zur Unfallverhitung
verwendet werden dirfen. Die grosse Kammer hatte diese weitere Nutzung aus der
Vorlage gestrichen. Als néchstes wird sich wiederum der Nationalrat mit der Vorlage
befassen. ®

1) Bericht BR vom 29.6.22; Medienmitteilung BR vom 29.6.22

2) AB SR, 2020, S. 543 ff.; Medienmitteilung WBK-SR vom 18.2.20; Medienmitteilung WBK-SR vom 18.5.20; Medienmitteilung
WBK-SR vom 31.1.20

3) Medienmitteilung SBFI vom 16.8.21; AZ, 15.6., 22.6.21; TA, 25.6.21; Lib, 28.6.21; AZ, 8.7.21; NZZ, 15.7.,18.8.21

4) AB SR, 2022, S. 767 ff.

5) AB SR, 2020, S. 961 ff.
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